
9.12.2022                    Nachtrag der Autorin zum Abschied der Silberlinde 
 
 
 
Das Fällen der Linde hatte dann offenbart, dass sie zwar alt – jedoch nicht 
wirklich lebensmüde gewesen war. Die Morschheit – die die Spezialisten 
im Vorfeld prognostiziert und festgestellt hatten – beschränkte sich auf 
eine kleine faustgrosse Höhle im Fusse des Stammes. 
Viele alte Bäume entwickeln eine Höhlung in diesem Bereich, um damit 
noch lange stabil und gesund weiterzuleben.  
 
Den tiefen Aushub allerdings, den der Bau des neuen Schulhauses im 
Wurzelreich der Linde erforderte, hätte sie nicht überlebt. 
Die Linde war nicht sterbenskrank gewesen – sie hatte dem Neubau 
weichen müssen. 
 
 
 
Nachtrag zur Freundschaftsgeschichte mit der Silberlinde 
 
 
 
Noch zweimal erreichte mich über den Wind ein Gruss meiner Freundin 
aus dem Reich der Silberlinden. 
 
Im Herbst des folgenden Jahres sass ich am Ufer des Sees. Wegen der 
Klänge einer Panflöten-Spielerin hatte ich dafür einen Ort in deren Nähe 
gewählt. Und als ich so dasass und zuhörte, im Abendlicht dieses Tages, 
kam ein Wind auf und liess viele Blätter über mich und aufs Wasser vor 
mir fallen. Goldgelbener Teppich aus goldgelben Silberlindenblättern –  
ich hatte mich in die Nähe der Silberlinde gesetzt, die dort am Ufer steht. 
 
Im Sommer des Jahres darauf – 2020 – stieg ich in Zürich aus dem Zug 
und fuhr mit der Rolltreppe zur Europaallee hinauf. Maske tragend zu 
dieser Zeit. 
Da erreichte mich eine Welle von tiefvertrautem – unvergleichlich süssen 
Duft. Ich riss mir die Maske vom Gesicht und fragte den Mann auf der 
Parallel-Rolltreppe neben mir freudestrahlend: «Riechen Sie das auch? – 
Silberlindenblütenduft!» 
Er lächelte zurück und meinte staunend: «Ja – durch die Maske 
hindurch…» 
Sogleich nahm ich Kurs auf zur Reihe der alten Silberlinden, die dort am 
Ufer der Sihl stehen, um noch tiefer in den geliebten Duft einzutauchen. 
Und realisierte dann, dass sie schon beinahe verblüht waren und kaum 
mehr zu riechen waren, wenn man darunter stand. 
Doch ihr Duft hatte mich noch gegrüsst über den Windstoss in meine 
Richtung – in diesem Moment auf der Rolltreppe. Wie schön!  
DANKE. 


